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"" En Wochentagen. — Bezugs- r $P ^ ll "| T̂ EÄ : Preis für die einspaltige Pekik-Zeile oder deren r
L jährlich mit Botenlohn1.75L | M ^ %»  W WWgf : Raum 15 Pfg.. Reklame pro Zeile 40 Pfg. ’

^ r. - ^ bezogen 1,50 Rlk-, durch die ! . . . A , « „ ! Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei
Post ins Haus geliefert 1,92 Rkk. : ttttf llllljlCtötf C£ 0CßuS "BßUn (| C : Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Druck und Verlag von Emil Auding , Herborn . — Telephon Nr . 239.

Herborn, Sonntag, den8. März 1914 12. Jahrgang.

Politische Wochenschau.
denn je blüht im Deutschen Reiche die Gejetz-

n ;J inb  doch allein
Lun,.!, >>°denuudzwanz>g Relchskagskommisflonen
Und„. °°wit beschäftigt, Gesetze aller Art zu verfertigen,
lundtaâ " Dieser Arbeit geht noch einher die der Einzel-
tungz?̂ ' der Provinzialparlamente, der Selbstverwal-
destiŵ ar. Dazu kommen ferner zahllose Ausführungs»
Nungen des Bundesrates und schließlich Anord-
U>ahr,!̂ ,Mle Verfügungen der verschiedensten Behörden—
*' chnen a? dürfte keine leichte Aufgabe sein, zu be¬
werben' wieviel Kilometer Papier alljährlich bedruckt
Vorla>>.ik. "m das deutsche Volk mit neuen Gesetzen und

wLt- cn  3« beglücken!
ftöhtienm deendigter Lesung des Etats der Reichseifen-o«en wurden im
die Non.n Reichstag
für dj. bue zum Besoldungsgesetzund der Nachtragsetat
worauf ch'Nutzgebiete der Budgetkommission überwiesen,
wandt- , " sich der zweiten Lesung des Postetats zu-
Ausnak'n.m deren Verlauf so ziemlich alle Redner — mit
kennunĝ der sozialdemokratischen~ Worte der Aner-
Uin sg . Wr die Postverwaltung im allgemeinen hatten,
^dstiinmo orZlicher dürfte weite Kreise das Ergebnis der
^Ochervau"^ einen Antrag der Reichspartei und der
widerruf,berühren,  welcher die außerordentliche un-
^Nd ^ ' 'che Ostmarkenzulage für die mittleren Kanzlei-
£teife iii,? » m,en  auch auf andere gemischtsprachige
"iestr yr«?. Reichsteile ausgedehnt wissen wollte; denn
dleichx wurde abgelehnt, nachdem vorher das

chicksal der Ostmarkenzulage beschieden wurde,
^willln». preußische Abgeordnetenhaus
dalt, ^ °em Minister der öffentlichen Arbeiten sein Ge-
'wiinschx^ 'dn danach sofort mit einer Flut von lokalen
onlggdn ^?.ch Neubauten, Fluhregulierungen und Hafen-
8tobimg. . überschütten. Dann erledigte man das Aus-
f' hte di- , **nb  das Moorschutzgesetz in zweiter Lesung und
? efbeoert^ tt>rCite  Lesung des Etats der Handels- und Ge-
d>e dst fort, bei welcher Gelegenheit, nachdem
^olltarjr.^ drheit für die Gestaltung unseres bestehenden
lQ9e unk°̂ ' 'denden Parteien noch heute an der Grunü-
?°ilen erfl"r d ^ sterigen Wirtschaftspolitik festhalten zu
iwnden " Rotten, der Handelsminister damit einuer-

Hllnd. i nnd versprach, daß, wenn fremde Staaten
^ ^eitin^ ertrüge kündigen sollten, die Regierung sicher
, Sein.«Düstet sein werde.
°nd dies.? -hervorragendsten Kirchenfürsten hat Deutsch-
« Slblifc Q0e  durch das
“' tloten des Breslauer Fürstbischofs kapp
« «llqew.m°^ end seines langen Lebens hatte dieser sich
n êigt, inh " immer als kluger, vorsichtiger Politiker
i^ nci {' *« ganzes Streben stets auf die He»
?'tlchen°«:̂ ,Pst' ge guter Beziehungeu zwischen Staat und
. weltjg.^ E' war. Und gerade dadurch hat er einen so

der u.&geübt und es verstanden, sich das Ver-
als m̂ Elichen Mächte zu erwerben, zumal er sich

Qbej b0cj. ^ 'echter der staatlichen Autorität zeigte und
Äten niub? P^reressen der römischen Kirche vollauf zu
h °note „ Daß er nun gerade während der letzten

Traf.« £5 Lebens durch den unvorsichtigen Brief an
Mdolisch.« „pp' tsdorff den verhängnisvollen Streit im
o/.' detla«. „ ?i!er entfachte, der für ihn mit einer Art
^Enu ^ bhdete, beweist wiederum die Wahrheit des

«Niemand ist vor dem Tode glücklich zu

^Üesecĥ^ k) kurzer Zeit hat das so vielfach im Lande

llp? Sieg- ^ .̂ Züsische Kabinett Doumergue
9en. seine Gegner in der Kammer davon-

n->, “' o. dô lu"^ hat es entschieden an Aussichten ge-
di?^.rPockpn zu den Wahlen zu kommen, die in etwa
m̂ ? roam!ü.««“"!schreden sein werden. Was allerdings
bj«" vielg.züe des Landes betrifft, so hat sich bislang
h0hCs i denn̂ ^ ^̂ rotz der gefestigten Stellung des Ka-
wub" tvetdon""^ Milliardendefizit wird dadurch nicht  be-

"o das >n der Frage der Einkommensteuer
Eine mit dem Senat rechnen,

an» 'V ns Ungewisse hat
dev>̂ ' ten. da« ^ibanische Fürstenpaar
den« ^ ' »e zurzeit, wo wir dies schreiben, auf
wo? di' Lage m m?." einstweiligen Residenz befindet;da», “>r. grf>»,'ti Albanien wird mit jedem Tage ver-
schk! I"  Süden ? urazzo sich zum Empfang rüstet,

gemacrê̂ ^ ^ionomiebewegung unerwartete Fort-
rtoa Usfrao-n' harren also des neuen Fürsten schwere

?ochf„j«' 3umar auch im eigentlichen Albanien die
£>on *°ien so geklärt scheint, wie es die„hohen"
ä>a«̂ “ird nzT!.h' ims I. ihm und sich einreden möchten.
albn?!en ®runh U<̂ der „treue Freund" Essad Pascha noch
"tillh'd" so Sorge geben, dessen Macht in Mittel-
3Uh 11 und hi„ « 7'. wie sich's die Internationale Kom-

v' ch' n ŝ abinette in Wien und Rom denken, nicht
lisch DerF^ u sem scheint.
8e>n?.-.8armk,.? '-„"srandrechtlichen" Ermordung des eng-

^sührer Bm^ ^ ron durch den mexikanischen Jnsur-
hat den heillosen

ä ^ v' tgräk-«. ^ irrwärr im Mexiko
^' b. . Folgen» dah sich einstweilen nicht absehen läßt,h « ' UOlQpn ,t%*y |iujeiitn IllUJl uu | ci ; cu
■"je« fits  qeirhp? 5 hwser und de» weiteren Mordtaten,
“>>e s,/annen̂ m̂ n J mö oöcr  noch geschehen werden, ent-

d'r London°h ^ " da»d sind sowohl die Washingtoner
"ner Regierung rat- und hilflos, wenn sich

auch die Aussichten für Uncle Sam, nachdem jetzt der
„Stellvertreter" des zurzeit unsichtbaren Billa, Carranza,
eine dreigliedrige Kommission zur Untersuchung der Fälle
Benton und Busch ernannt hat, anscheinend gebessert haben.
Aber jedenfalls nur anscheinend; denn nach den bisherigen
Erfahrungen kommt es den Carranza und Billa doch nur auf
möglichste Verlängerung der revolutionären Zustände an,
die ihnen weiter nichts als unbegrenzte Raub- und Mord¬
freiheit bedeuten. Und die von einem„Ehrenmanne" wie
Carranza ernannte Kommission wird sicher im Sinne ihres
Auftraggeb-̂ s „untersuchen" ! Aber auch John Bull ist
zurzeit rat- und hilflos, was sich deutlich aus den ge¬
wundenen Erklärungen des Staatssekretärs Grey vor dem
englischen Unterhaus ergibt, die jedes Handeln Englands
aufs Unbestimmte verschieben. Man kennt wirklich die
britische Regierung nicht wieder die bisher so rückhaltlos
and entschieden für Leben und Eigentum ihrer auf fremder
Erde weilenden Staatsangehörigen eingetreten ist.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Der Kaiser  verließ am

Donnerstag um 5 Uhr nachmittags das Linienschig
„Deutschland" und fuhr im Automobil zum Fort Rüster-
siel, von wo er einen Spaziergang am Deich machte. Um
W Uhr kehrte er an Bord der „Deutschland" zurück, die
Inzwischen in der Schleuse festgemacht hatte; am Freitag
früh l/22 Uhr verließ das Schiff mit dem Kaiser an Bord
bei stürmischem Wetter den Hafen und ging kurz vor
S Uhr in der Iademündung auf Schilligreede vor Anker,
wo es um 9 Uhr noch lag. Nachmittags2 Uhr ging das
Linienschiff„Deutschland" mit dem Kaiser an Bord nach
Bremerhaven in See. Der beabsichtigte Besuch Helgolands
soll aufgegeben worden sein.

Die Kaiserin  reiste am Freitagnachmittag gegen
1 Uhr von Berlin nach Vraunschweig zum Besuche ihrer
Tochter, der Herzogin Ernst August.

3n der Bundesrakssitzung vom Donnerstag gelangten
zur Annahme  der Antrag Hessens und der Antrag von
Schwarzburg-Sondershausen, vetr. Anerkennung der Reife¬
zeugnisse der hessischen Studienanstalten, bzw. der drei-
klassigen Studienanstalt in Sondershausen als ausreichen¬
der Nachweis der wissenschaftlichen Vorbildung im
Sinne der Prüfungsordnung für Aerzte usw.;
genehmigt wurden die Errichtung einer Haftpflicht-
versichernngsanstalt der Braunschweigischenlandwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaft nebst der hierfür beschlossenen
Satzung, der Antrag auf Errichtung einer Abrechnungs¬
stelle im Scheckverkehr, die Vorlagen betr. Veredelungsver¬
kehr mit Getreide, Reis, Hüsenfrüchten usw., sowie eine
weitere betr. Veredelungsverkehr mit ausländischen photo¬
graphischen Apparaten. Schließlich wurde den zuständigen
Ausschüssen überwiesen der Entwurf von Bestimmungen
über die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen in Werkstätten mit Motorbetrieb.

Zurückgenommener Strafantrag in der Zabern«
affüre. Das Straßburger Generalkommando zog den
Strafantrag zurück, den es gegen die verantwortlichen
Redakteure der „Straßburger Neuen Zeitung" und des
„Elsässer" wegen Beleidigung des Leutnants Freiherrn
von Forstner gestellt hatte; dieser sollte Anlaß zu diesem
Strafantrag in einer Jnstruktionsstunde die französische
Fahne beschimpfende Aeußerungen getan haben.
Die Voruntersuchung hat nun ergeben, daß derlei Aeuße¬
rungen nicht in dem von den Rekruten behaupteten Sinne
gefallen sind. Da indes die Ausführungen des Offiziers in
der fraglichen Instruktionsstunde Redewendungen enthalten
haben, welche zu Mißdeutungen haben Anlaß bieten
können, und die beschuldigten Redakteure sich in gutem
Glauben befunden haben, hat das Generalkommando die
obengemeldete Entscheidung getroffen.

«Mobilmachung gegen die Roke Woche". Unter
diesem Titel bringt der „Vorwärts" eine ihm „vertraulich"
gewordene Mitteilung, daß die preußische Regierung An¬
weisung gegeben habe, seine Arbeit in der Roten Woche
soviel als möglich zu erschweren. Dieser Anweisung hätten
die Regierungspräsidenten dadurch Folge gegeben, daß sie
an die Landratsämter durch einen geheimen Erlaß die
Anweisung gaben, die Gendarmen und Polizeibehörde»
sofort zu beauftragen, in der Roten Woche alle Plakate
der Sozialdemokratie, die in den Wirtschaften ausgehängt
werden sollten, sofort zu konfiszieren und über die An¬
hänger ein Strafmandat zu verhängen. Das Vorgehen
gegen die Rote-Woche-Plakate soll gegründet werden aus
8 9 des alten preußischen Prehgesetzes vom 12. Mai 1831."
— Der „Vorwärts" schließt seine Mitteilung, indem er sich
der Hoffnung hingibt, daß alle offiziellen Kampfansage»
nur dazu beitragen würden, „den Triumph der Sozial¬
demokratie zu erhöhen".

Deutscher Reichstag.
aza. Sitzung. z Berlin . «. MärzW» .

Im Reichstage erzielten die ärztlichen Mitglieder des
Hauses, die sich nach der neuerdings behaupteten Gefaar-
lichkeit des S a l v a r sa n s erkundigten, eine beruhrgenoe
Antwort. Das Mittel habe,bei sehr vielen Kranken teme
Schädigungen ergeben und sich bei richtiger Anwendung
als wertvolle Bereicherung des Heilmittelschaßeserwiesen.
Nach Erledigung einiger Kurzen Anfrage» wurde die Er¬
örterung des Postetats fortgesetzt. Es wurden noch eimge
Wünsche um neue Postbauten laut, auch das Verlange»
nach einer anderen Regelung des Portotariss für Berlin,
das mit allen leinen Vororten als wirtschaftliche Einheit

behandelt werden müßte, womit der Postetat nach fünf¬
tägiger Arbeit erledigt war. Der sich anschließenden
zweiten Lesung des P o sts che ckg e s e tze s lag
der Koinpromißantrag aller bürgerlichen Parteien zu¬
grunde, der die Einzahlungsgsbührbis zu 25 Jl  aus 6,
darüber hinaus auf 10 Pfg. festsetzt, für die Versendung
besondere Briefumschläge oorschreibt und ihre Herstellung
sowie auch die der Zahlkarten der Prioatindustrie frei¬
gibt. Den Sozialdemokraten geht das jetzige Entgegen¬
kommen der Kommission viel zu weit. Ihr Redner
Vogtherr  sprach von bureaukratischer Plusmacherei
und will lieber auf das ganze Gesetz verzichten, als aus
das Kompromiß eingchen. Natürlich erregte dieser Stand¬
punkt großen Widerspruch. Der ZentrumsrednerNacken
bezeichnete ihn mit einem Wort als Alles- oder Nichtspolitik.
Dann gaben sowohl der NationalliberaleR o >a n d-Lücke
wie auch der Konservative Frommer  ihrem Bedauern
Ausdruck, daß die Herabsetzung der Stammeinlage aus
25 Jt  nicht zu erreichen sei. Von der Wirtschaftlichen Ber¬
einigung erhob der Abg. Behrens  diese Herabsetzung
sogar zu einem förmlichen Anträge. Namens der Volks¬
partei erklärte der Abg. Schweickhardt  seine Zustim¬
mung zu der Vorlage. Wie zu erwarten stand, erklärte
der Staatssekretär Krätke,  daß er sich für Beschlüsse im
Sinne des Kompromißantrages im Bundesrat einsetzen
wolle. Die Abstimmung ergab Annahme der Vorlage.
Bei dem folgenden Etat der Reichsdruckerei wandte sich
der Abg. I r l (Ztr.) entschieden gegen die Uebernahme
von Privataufträgen durch diese Anstalt. Auch Doktor
Böttger  snl.) will von der Llonkurrenz der Reichs¬
druckerei mit den Privatbetrieben nichts wissen. Damit
war der Etat erledigt, nachdem der Staatssekretär daraus
hingewiesen hatte, daß die Reichsdruckerei nur noch knapp
1,8 Prozent Privataufträge ausführe, dafür aber der
Privatindustrie im letzten Jahre Aufträge im Werte von
2Vs Riillivnen Mark zugewendet habe.

Preußischer Lundtag.
Absi-?ordnelenh«us.

44. Sitzung . X Berlin,  6 . März lSl4.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute seine Aussprache

über Mittelstandsfragen fort. Ein Redner suchte es dem
anderen an Mittelstandsfreundlichkeit zuvorzutun. Der
AbgeordneteL ei n er t (Soz.), der als erster sprach, er-
hob über eine Stunde lang bekannte Klagen, um schließ¬
lich mit der alten Forderung eines besseren Wahlrechts
für Preußen zu enden. Nachdem ei» Regierungs¬
kommissar Herrn Leinert über die gesetzlichen Aufgaben
der Innungen einen kleinen Bortrag gehakten hatte, nahm
sich der AbgeordneteC o n r a d t (kons.) des Mittelstandes»n.
Der konservative Redner suchte in einer zweistündigen
Rede das schwierige Problem von seinem Sta . dpuntt aus
zu lösen. Viel Beifall im Hause fanden die Darlegungen
des Abgeordneten Dr. B eu m «r (ntl.), der für eine bester«
Auslandsberichterstattung zum Schutze gegen die Angriffe
der Jingopresse plädierte und sich eingehend mit der Person
des Herrn Leinert (Soz.) beschäftigte. Sachlich sprach stch
der Redner gegen die Einführung des Achtstundentage»
in der Großindustrie aus, die an dem Mangel an Arbeiter-
material scheitern müsse. Der Schluß der Sitzung brachte
noch eine längere Rede des Fortschrittlers Dr. Ehler ».
Die Abstimmungen ergaben schließlich die Beschlußunfähi- -
keil de» Hauses. _

Ausland.
Balkan.

3um «ordepirotifchen Aufstand.
Nachdem die in Santi Quaranta stationierten grlechi-

fchen Truppen den Ort geräumt haben, fuhren sie nach
Preoesa unter Begleitung der griechisch-orthodoxen Be¬
völkerung. Als der letzte Soldat den Boden Albaniens
verlassen hatte, wurde von den Führern der Menge die
Autonomie der von den griechischen Truppen geräumten
Gebiete unter dem Namen Nord-Epirus proklamiert. So¬
dann bildeten die Führer eine provisorische Regierungs. Als
Wappen der autonomen Gebiete wurde ein großes weißes
Kreuz in blauem Felde mit einem schwarzen Adler in der
Mitte aufgestellt. Bei einem darauf abgehaltenen großen
Umzuge wurden Hochrufe auf Griechenland und die Auto¬
nomie von Nord-Epirus ausgebracht.

Kleine politische Nachrichten.
Die Reichstagsersatzwahl tot Wahlkreise Braunsberg-

Heidelberg findet, dem „B . T ." zufolge , am 24. April statt.
Die Zweite reichsländische Kammer nahm am Freitag den

Dispositionsfonds  des Statthalters in Höhe von 10v 000
mit 25 gegen 13 Stimmen an.

Der in Merseburg tagende Provinziallandtag von Sachsen be¬
schloß mit großer Majorität die Errichtung einer Prooinztal-
anstalt  für öffentliche Lebensversicherung,

Die Submisstonskommtssion  des Reichstages trat
am Donnerstag in die zweite Lesung des Antrages ein, wobei sie
für die ersten 39 Parezraphen in allen wesentlichen Puntten die
Beschlüsse der ersten Lesung ausrechterhiett.

Eine aus sieben deutschen Offizieren zusammengesetzte Mili»
tärmtssion  trat am Donnerstag von Bremerhafen aus an
Bord des Norddeutschen Lloyddampsers „Sierra Bentana " die
Ausreife nach Buenos Aires an , um von da nach der Republtt
Paraguay , deren Armee sie reformieren soll, weiterzureisen . Mhrer
der Mission fft der Hauptrnann Frhr . von Schleinitz vom 87. In-
fanterieregiments.

Eine Kurze Anfrage brachten die sozialdemokratischenAbgeord¬
neten Ouarck und Schumann im Reichstage ein, die die Regelung
der Arbeitsverhältutss , der Straßenbahuer  be¬trifft.



«Kon der französischen Deputlertenkammerwurde am Donner«.

" ^ Ä - AnA ^ E  ArbLr ^ d-?' Marinewerften in La Segne
bei Taulan trat m den Aus stand;  sie fordern eme Lohn-

Ein?' italienische TripoNs-Kolonne besetzte di-s-r Tage Murzuk;
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Senawr Bmz gewählt; am 2T März wird dieser eu.e auf o.er
Monate berechnete Reif« nach Europa antreteiu

Slus Groh -Derlin.
Eine Denkmals -Skizze des Kaisers . Zur Jahr¬

hundertfeier des Leibgarde -Husarenregime,tts wird in der
Kaserne in Potsdam ein von den alten Kameraden des
Regiments gestifteter Gedenkstein errichtet werden . Der
Kaiser , der als Kommandeur einst an der Spitze des Re¬
giments stand , hat den Entwurf für den Denkstein selbst
skizziert und genehmigt , daß die Ausführung des Denkmals
dem Bildhauer Paul Jurkoff in Skopau übertragen werde.

Zum Muttermord in Moabit . Am Donnerstag fand
die Obduktion der von ihrem Sohne , dem bereits ver¬
hafteten Hausdiener Gödicke, ermordeten Frau letsch statt.
Die Obduktion ergab , daß der Tod durch den von Godicke
auf seine Mutter abgegebenen Schuß herbeigefuhrt worden
ist. Die Kugel wurde im Gehirn gefunden . Frau Retsch
hatte bereits vor einiger Zeit den Antrag gestellt, ihren
Sohn auf seinen Geisteszustand zu untersuchen . Der ge¬
ständige Mörder wird nunmehr dem Untersuchungsrichter
zuaeführt werden . Sodann wird er wohl zur Unter¬
suchung seines Geisteszustandes einer Anstalt überwiesen
werden . ^ . , . . .

Ein « lesenbekrug . Unter dem Verdacht , durch
zweifelhafte Lizenzgeschäfte eine große Zahl non Kaust
leuten um Beträge in Höhe von 350 000 bis 400 000 M
geschädigt zu haben , sind von der Schoneberger Kriminal¬
polizei neun Personen sistiert worden Es sind dies d,e
Kaufleute Fritz Gerdes , Alexander Hilbig , Willi Bregatner
aus Schöneberg . Max Klein aus Berlin , Frank Steinberg
aus Charlottenburg , Paul Ferchland aus Wilmersdorf,
sowie Werkmeister Max Sprich Hermann Kollenscher aus
Berlin und der Kaufmann Charles Palmer aus Steglitz.
Da sie sämtlich feste Wohnungen hatten , wurden sie nach
Sicherstellung des Beweismaterials und Klärung der vis
setzt vorliegenden Fälle auf freien Fuß gesetzt.

Aeber alles die Hhre.
Roman von M . R . Herrmann.
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man ein allgemeines Lob über die Aufführung, ^ welcĥ ^

Xa dem furchtbaren Lawinenunglück in Tirol, dem
fünfzehn Menschenleben Zs»m Opfer sielen, wird no^
oemeldet : Die aus zwanzig Mann bestehende M
patrouille war zu einer Skiübung Mittwoch nachmittag,
von Trafoi abgegangen . Gegen 4UbrJ ^ rtfcbieralmmi!
sichrer, der auf der gegenuberliegendenTarticheratmm
Holzarbeit beschäftigt war , die Mannschaft beim « fl 3.
als die Lawine losbrach . Alle zwanzig Man » wurden
verschüttet . Der Bergführer eilte ." " ch Trafo , «n
ständigte um 6 Uhr die Gendarurerie . d»e sofort mit Berg
fübrern aus Trafoi zur Hilf« abging . Bon hier konnte
man mit Ferngläsern fünf Leute beobachten , denen es g -
lungen war. sich aus der Schneemenge zu retten. ^ -
Gendarmen und Bergführer trafen gegen 11  Uhr nachts
NN ber Unalücksftelle ein und arbeiteten fteberyafl an
der Bergung der Leichen . Zu den Bergungsarbeiten war
vormittags das erste Bataillon des 28. Infanterie reg m>ents
von Schlanders und das zweite Landesschutzen -Bataillon
IZ  Meran mit allen verfügbaren Bergführern abge-
aanqen Die fünf Geretteten wurden nach Trafoi gebracht,
Sem sie sich zunächst noch mit an den R - ttungsarbe .ten
beieiliat hatten . Es ist wahrscheinlich , daß die Lawine,
die eine Breite von 800 Metern hat , durch abgebrochene
Sckneebretter losgelöst wurde . Zweifellos hat das Unglück
E deshalb e °nen so katastrophalen Umfang annehmen
köniien weil sich die Skifahrer , entgegen der Vorschrift,
sehr eng beisammen hielten , statt in größeren Abständen
zu fahren Die Leichen der beiden verunglückten Offiziere,
Lüfchner und Gärtner , wurden bereits gefunden Die
Rettuugsarbeiten sind nicht gefahrlos , da fortwährend noch
kleinere Lawinen niedergehen.

Der Bürgermeister als Betrüger . Aus Bad
Brückenau ist bekanntlich der Bürgerineifter und Poft-
balter Peter Reinwald mit feiner Frau oerlchwunden.
nachdem er eine Schuldenlast ° on etwa einer halben
Million Mark kontrahiert hatte . Außer der städtischen
Geuieindekasse , die um mehr als lOOOOOy# geschädigt ,em
soll, haben auch eine große Reihe oon Burgern der Stadt,
und namentlich viele kleine Leute erhebliche Verluste er¬
litten Mit vieler Kunst hatte es Reinwald im Laufe der
acht Jahre , in denen er Bürgermeister war , oerstanden.
alle möglichen Leute anzuborgen . ohne daß diese unter-
einander davon Kenntnis erhielte ». Wohin fich Remwald
begeben hat , weiß man noch nicht, man nimmt aber an.
daß er inzwischen Zeit gefunden hat . mit seiner Frau nach
Amerika zu entkommen . Reinwald hat drei erwachsene
Kinder in Brückenau zurückgelasfen.

vor allem die Damen Frau Anny Graf  ars wuuu -.— ,
Frau Greti Gunthner  als Lenchen teilen dürfen-
Allwing  als Röchnitz und Herr Lehmann  alS -o^
Wiedemann , standen künstlerisch auf gleicher Stufe-
Uebrigen mitwirkendcn setzten Ihr bestes können ein, ^
Gelingen beizutragen , daß jeder Besucher mit dem ^
einer Glanzleistung beigewohnt zu haben , das Theaterx,
Morgen Sonntag nachmittag gelangt als Kmder -Vors ^ ™
.Hansel und Gretel " abends 8»/* Uhr »Am Tage
richts " Roseggers einzig erschienenes Schauspiel zur Auffuy

— Der neue Sommerfahrplan  wird einige Ae»
ungen wie folgt erhalten . In der Richtung H°'S

>»ii><fV
j'Mi
?eute
. .len
wittr

Gießen fährt ein neuer Zug morgens 4 .09 von Haig^

Jtlb

kt

saß-Vinepen *»w*v*. ^ - »3 - - - . - rtdrll
und der Zug der jetzt um 2.07 nachmittags Hcnger ^ ^ ,« ^ ,
fällt aus ; Die Abfahrtszeiten nach Gießen und Köln v ^'
dieselben. Die Abfahrtszeiten in der Richtung von v - jl5 ^
nach Driedorf — Westerburg haben sich insofern ssy
der Morgenzug statt um 6.40 um 6.39 abfahr-
Sonntagszug Herborn —Driedorf , der hier mittags l , ^
fährt , verkehrt wieder weiter . Die Lokalzüge Smn ^ v ^ t
—Dillenburg fahren zu denselben Zeiten wie letzl, ^ ^
weiterer Lokalzug wird eingelegt , der 4 .44 ab H erb o
Dillenburg fährt und auch in lliiederscheld halt . F ^
Fahrplan enthält wieder den Sonntagszug , der Gl -v ^
12 .45 nachts verläßt und in Herborn um 1.44 en ^
dieser Zug , der früher nur bis Dillenburg verkehrte, a  «
seine Endstation jetzt in Hai ge r, wo er um 2,0 / ^ ^
eintrifft . In den Richtungen Gießen — Köln, Herborw - -̂ ,^
walgern und Biedenkopf — Wallau —Oberscheld—DM- o
sind keine nennenswerten Veränderungen eingetreten . .

— Der preußische Eisenbahnminister hat die Anbrcng^  ^
von Plakaten und Warnungen vor dem Eintritt ^  ^
französische Fremdenlegion auf Bahnhöfen und ln den. ^
bahnwagen genehmigt . Die Plakate werden vom
Wehrverein beschafft und zunächst in den Wagen ausg ^
welche nach der franözösischen Grenze verkehren. ^ bet

— Wir machen nochmals auf die heute Abend bi,
im Lokal Louis Lehr,  l Treppe hoch, stattfindendc! hz,
sammlung,  zwecks Bildung einer Sanitätsio« {|)f
aufmerksam . Beitrittserklärungen werden hier no°>
gegengenommen . . (/

Biedenkopf , 7. März. Schwer verletzt wurv f
einigen Tagen das 3jährige Söhnchen des Gerdere ^
Urspruch Hierselbst. In einem unbewachten Augenviw
das Kind mit der rechten Hand in die Lohschneidem
wobei die sämtlichen Finger arg beschädigt wurden . ^

X Langenbach b. Marienberg, 6. März. Am y^
Tage fand hier die Gemeindewahl statt . Es war em ^
bewegung wie nie zuvor ; haben doch ca. 60° -o von ^
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Der Bürgerverem y &(J
Sonntag die Kandidaten aufgestellt und das lockte vi ^
aus ihrer Ruhe . Es begann ein reges Leben unv ^ ^
wie wir es hier noch nicht bei der Reichstag ^- "

ltzchj

Lokales und ProviiMs.
ir Herborn , 7. März. Wie uns mitgeteilt wird

ist für die Ueberdachung der hiesigen Bahnsteige die Summe
von 72 000 Mk . bewilligt worden . Mit einbegriffen in
diesen Betrag ist die Pflasterung der Bahnsteige . Die In¬
standsetzung des Weges zum Güterbahnhof ist auch zugleich
vorgesehen und wird die Ausschreibung der Arbeiten in aller
Kürze erfolgen.

— In der nächsten Nummer unseres Blattes beginnen
wir mit dem Abdruck des hochinteressanten und spannenden
Romans „Aus großer  Zeit ", aus der Feder des bekannten
Romanschriftstellers O . Elster.

— Theater in Herborn . Gestern abend ging im
hiesigen Saison - Theater  Sudermanns „Glückim Winkel"
in Seme . Erfreulicher Weise war der Besuch einmal ein
sehr guter , was der rührigen Direktion von Herzen zu wünschen
ist, daß der finanzielle Erfolg endlich eine Besserung er¬
fahren hat , denn die Leistungen des Ensembles sind durchweg
als sehr gut zu bezeichnen. Auch am gestrigen abend hörte

bedeutend . Personen wurden nicht verletzt. Der
verkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten.

Nachdruck verboten. (48
(sreitUenb hatte sich Adalbert iliedergelassen . Sinnend s«»h

sein A ge einem fallenden Blatte nach. Wce lange wurd auch
er noch ein Spiel der Winde sein, ehe er ganz zu Boden siel!

O wie schön mußte es doch sein, die Augen zuzumachen,
J (i . n ' ,Ä äfium m  6tÄn . ? n ®rU;
belei trafen Stimmen aus dem Nachbargarten sem 3Itx
ianaS achtete Adalbert nicht darauf, als er aber den ö ul
lumtbte sah er einen Herrn und eine Daine , die sich eng«
lischer Sprache unterhielten . Noch konnte der Lauscher die Ge-
W " #SS ,nch> « Kimen" - b-, »>' f ' immen -am « ,
ilini bekannt vor . Uinvillkürlich horchte er auf das Gespräch,
das die beiden , die seinem Standorte «" b" ka>»e>d fulMen.
Er hörte einzelne Sätze , die der H-rr sprach. «« - ch-«UäWS -S  Ä »rV ra
8lbet sind —Dazwischen  tönte das helle Organ der Dame.

“VÜ MS mÄL 'Ka » - M
Saune durch die Büsche ° mg -d>cius>. lieber!
(L tir ton  überblicken rrr tonnen . Seme PUlie icymgen neoer
t Sein aanzes Nervensystem war in Aufregung , denn emß
kolck tlanqvolie Sprache hatte er bei Al,ce Barker gehört.
Oimloolle Augenblicke banger Erwartung vergingen ^^ em Ôsi

WZZWLXZL
Mädchen di»Augen auf und sah m dr» so traurigen Aoarverrs

Mit einem jähen Aufschrei blieb eS st°hen, so daß de,
Vater sie besorgt ansah . Das gab aber auch Adaibert du
Sprache wieder : ^Alicel " rief er jubelnd aus , und das zung«
Mädchen lief ihm entgegen ; sie lachte und weinte denn end«
lich war der böse Bann gebrochen, der auch ' hr Leben zu ver¬
nichtendrohte . Schnell und elastischen Ganges , wie schm,i langt
nicht mehr , hatte Adalbert die Plattform verlassen und wa,
»u einer Pforte gestürmt , die ihm Einlaß rn den Nachbar¬
garten gewährte . Und dann war er auf All « zugeeilt , die
ihm mit leuchtenden Augen entgegensturzte . Sie lehnte sich
an den so heiß Geliebten , der sie nrit dem gesnnden rechten
Arm uiiischllingen hielt . So ruhten sie beide eine geraliineZeitz
denn endlich hatten st- sich gefunden , und nun wollte sich
Adalbert sein Glück nicht wieder entschlüpfen lassen, aber auch
Alice hatte sich nach diesem Augenblick gesehnt . Der Bäte,
hatte sich zurückgezogen und seiner Frau die Nemgkett mit-
geteilt , die ein Dankgebet zum Himmel sandte . Still war Bar-

ttr ßtnaußgefllt , um dem General und dessen Gattin einen
Besuch zu machen . Als er von der Straße in den Garten sah.
da erblickte er den Leutnant und die Tochter auf einer Banl
sitzend, in eifrigem Gespräch . Ja . beide hatten sich auch s,
viel zu erzählen , denn eine lange Prüfungszeit lag hinter ihnen.

General von Ehrenstein , hatte den Brief , den er von dem
Diener erhalten , gelesen. Es war nach langer Zeit endlich ein.
mal eine Freudenbotschaft . Pastor Haberland teilte ihm die
Anknnft Rudolfs in Kolbeck mit . Mit seiner damaligen Per-
niiltung hatte er völlig Recht behalten . Und nun zeigte sich
auch der so hochedle Charakter des nm andere Schuld so tief
qedemütigten Mannes . Die dem Pastor gesandten Gelder,
die dieser znriickzahlen wollte , habe der Herr Baron nicht an-
genommen , sondern sie dem Pastor zur Verfügung gestellt,
damit dieser im eigenen Ermessen zum Wohle bedürftiger Ge-
meiiidemitglieder darüber verfüge . Geradezu begeistert sprach sich
Haberland überdiejunge Frau des Barons aus .Sie fei ein Engel
an Güte , von bezauberndem Liebreiz und großer Schönheit.

Vorläufig wollte sich das junge Paar im Hause des Pastors
anfhalten , in welches nun endlich einmal das Glück einkehrte
Bald würde es wieder einsam sein, denn der Sohn sehne sich
nach dem Vater und seinen Angehörigen , denen er sein junge,
Weib zuführen wolle . Das Nähere teile der Baron in eine«
ausführlichen Briefe den Eltern selbst mit . Und dann erbrach
der Vater mit zitternder Hand den beiliegenden nnbeschrie.
benen Briefumschlag , und las Seite um Seite die Erlebnisse des
Sohnes . Still hatte er sich erhoben , um der Gattin Mitteilung
von dem Inhalt dieses Briefes zu machen . d,e in lautes Weinen
ausbrach , dann wandte sie sich bittend an den Gatten : „Schreibe,
nein , telegraphiere ihm , daß wir ihn willkommen Hergen.

„Und seine Frau?" fragte lächelnd der General.
„Du weißt , daß wir jetzt doch nichts mehr an der An-

aelegenheit ändern können , und dann ist sie ia seine Frau.
Wenn sie keiner nicht würdig wäre , würde sie Rudolf nicht
als Gattin erkoren haben . Lade sie deshalb also ein . Meinet-
-wegen den Pastor auch." gab die Gräfin zur Antwort.

Der General hatte sich schweigend entfernt und wollte dev
Sohll aufsnchen, um diesem ebenfalls die Freudenkunde zr
überbringen . Er hatte aber kaum das Zimmer verlassen, als
er mit Barker zusanlineiltraf . Einen Augenblick war der Ge¬
neral betroffen , dann aber lud er den Gast ein , näherzutretew
Was die beide Männer hinter verschlossenen Türen eine lang«
steit besprachen, milßte wohl zu einem guten Ausgang ge-
siihrt haben , denn sreudestrahlend oerließen sie den Empfailgs-
salon ivieder, um zilsammen die Räume der Generalin zu
betreten , und dann begaben sich alle drei durch die Seiten-
psorte im Garten in die Nachbarvilla , wo sie das Brautpaar
bei Fra » Barker fanden.

Verschlvimden war bei beiden aller Weltschmerz. Glück strahl¬
ten die Augen aus . Glück und Zufriedenheit auch bieder Eltern . -

Der mimderbare trockene Herbst hielt in diesem Jahre lang,
an . und so gewährte Barkoio . das alle ausgesucht hatten,
mit seinem großen See und den prächtig gefärbten Laub¬

wäldern für die Liebenden einen idyllischeii' Ailfeiü^ jiifloeui | Ul uic vicueuucii einen

Geradezu Wunder wirkte Barkoiv auf Adalbert . 2^ {
sallenen bleichen Wangen begannen sich ivieder j$ [
Stilb zu röten . Die alte Elastizität und Frische stellte I *
nach einigen Tagen wieder ein. . „„dH\lj  nmyv »* » jtjjyo

Da brachte der Vater eine neue Ueberraschniig,«
in Gestalt eines Brieses , in dem Rudolf mitteilte.

riß . Er wandte sich fragend au den Sohn:
meine Ungerechtigkeit vergeben . Rudolf ?"

„Das habe ich lange getan ." erwiderte herzlrcv
Und dann herrschte iviedermn Schweigen . b,S ° » ^ ,dck
den Schloßhof einfuhr und vor der Rampe hielt , » ^
Mutter dem Sohne entgegeneilte.

Zm nächsten Augenblick lag sie in den Arinen
gen Mannes und meinte Frendentränen . , , F

Als sich die alte Dame einigermaßen beruhigt Y» .
ihr Rudolf seine Gattin vor . " ' . ... i" ^

Prüfend blickte die Mittler der Schiviegertoch>° ^
gen, dann gab sie ihr die Haild und hieß sie gAugen . . .. „

Worten willkommen . -ifiitiij
Nun erfolgte die nicht minder herzliche Begruv ' j

den Bruder , dessen Braut und Barkers.
Tage ungetrübten Glückes vergingen de» - „j«>̂

garkowS , leider konnte die Tochter des GeneraiS^
ivesend sein. Aus Wunsch des Brautpaares trafen
alle Vorbereitungen zur Hochzeit, denn den Winter
junge Paar im Süden verleben , auch Nndolf und

wlgt , und eine stattliche Gästeschar saß bei der '$ la[liAv
den und Telegraiumvorlesniigen hatten die Pn " 'E"
il § die Verlesimg einer Depesche einen Frende »>a>>*■̂ _ y115 Oie lüecieiumj emei iujc  eine » jjieuu *»»*’ - pp
löste. Der General mar Großvater geivorden , u|lv ^ ri
bei der Tochter ein Knabe eingetrosfeii . Mutter 11,lf hiei&S
fanden sich wohl . Glückstrahlend nahm derGeneraj . ^ er»
brachten Gliickwünsche entgegen . Das war heute eiNl >

— Ende . —
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haben . Aber alle Mühe war umsonst , in der 2. ^ ft!;
gingen die Kandidaten , die vom Bürgerverein aufgei^ ^

}
reich hervor . Rur in der 1. Klasse mußte der Verem t,i■■ “ ' ,,, frfimafh war . — Sliegen , indem da die Macht zu schwach war . -
neue Glieder allzeit in tteuer Pflichterfüllung für
samtwohl ihrer Mitbürger wirken. fl„ J

Grenzau. 7. März. Bei der Station ©‘« i
Westerwaldbahn entgleiste heute ein Güterzug mit I f
Wagen . Die Geleise sind gesperrt , der Matenast«ö . . . - ' -ftf Der

i9(f

seiner Frau und Pastor Haberland in Barkow eintrefst' ^
Als er gekümiiien. hatte ihn der Vater ganz {# (

der Bahn abgeholt . Vater und Sohn umarmten
sich,und auch die Schiviegertochter wurde von der Eri
ivarmen Worten begrüßt .Dann ioar der General am
berlaud zugegailgen , hatte dem wackeren Manne ag<li
geschüttelt und ihm Dank ausgesprochen für alles , >» ,j
Herbeiführnng dieses Augenblicks getan hatte.
' CKWÄ Smb . « «uTwrin W ' jf j
Landauer dahin . Schon tauchten oon ferne die . 0'
Schlosses ailf , als der alte Gräflich ans ^



U A .Utbura , 7. März . Hier sollen eine Menge Flaschen
tzi-. ^ '°len gefunden morden sein, die angeblich die schwersten
I» ' «« halten. Es wurde sogar von Tuberkelbazillen gc-
l,- s ? ' Nach Erkundigung bei der Polizeibehörde ist solgen-
u MusteNen : An der sogenannten „Alten Lahn " wurden

von Schulknaben mehrere Flaschen gefunden , auf
s,j°" Etiketten klebten und die sämtlich eine mcht zu be-
^ °nde Flüssigkeit enthielten . Die Polizei wurde von dem
C*  benachrichtigt und beschlagnahmte die flaschen.

ü1 die Behörde zu der Annahme neigt , daß der ^ n-
ungefährlich sei, wurden die Flaschen an den

^iedÄr" Sachverständigen des Kreises, Dr . Lawaczek ^in
J *Ier8' öur Untersuchung gesandt , dessen Befund zurzeitJ°ussteht.

« * Frankfurt a . M . . 6. März . Unmittelbar nach
ietẑ wkehr von einem fröhlichen Zusammensein mit Frkun-
^sch °ß sich heute Nacht im Stadtteil Bockenhem, der

°kst°techniter Hubert R i e g aus S t ü chl r n g en . Em
tzZUieur, der bei Rieg weilte und diesem vermutlich die
leî entwinden wollte , erhielt durch eine zweite Kugel einen
2 ". Streifschuß an der Schulter . Rieg , der am 1. Aprll
die ^'dnen mußte und bereits 26 Jahre alt war , soll

7 aus Furcht vor der Dienstzeit begangen haben,
höchst a . M . , 7. März . Bei dem schweren

^b7Äilunfall , der sich am Montag nachmittag m der
ivichÊ sudlmgens zutrug , hat der preußische Bürokratismus

w nmQl  die prächtigsten Blüten gezeitigt. Der Be¬
dê Autos , Herr S p a n g a us O b er u r s el , erlitt be,
Und u*1 dreifache  Beinbrüche und schwere Quetschungen
And- s ilflos auf der Straße . Gern hätten ihm zahlreiche
Schwort Beistand geleistet. Doch erst mußte sich der
Echutẑ " letzte einem hochnotpeinlichen Verhör durch einen
r-̂ b-Uann unter -i-6-n loss-n . das sorafältig in's polizeiliche

Gefreiten geführte Tier aus und traf den dreiundzwanztg-
jährigen Soldaten mit solcher Heftigkeitm der Magengege ,
d- si „ d.« ,« N°S zusammenbrach. Der V-mngd.« M>-d-
ins Militärlazarett gebracht, wo er heute Nachmttg
innerer Verblutung starb, ohne das Bewußtsein nochmal
erlangt zu haben. Das Regiment hat nun mnerhalb wenP
Tage drei Mann durch gewaltsamen Tod verloren. Vo
vierzehen Tage verunglückte auf g^ au dieselbeW s
im ersten Jahre dienende Dragoner Müller aus Neuhvs
^ulda Der dritte Todesfall ist auf Selbstmord zuruckzufuhre,
indem' sich der Rekrut Senft aus Lebensüberdruß mit feinem
Dienstkarabiner auf der Mannschaftsstube erschoß.

* Aus den» Bogelsberq , 7. März. Anhaltende
Schneefälle sind hier in den letzten Tagen medergegangen
und haben das Gebirge weithin in eine weiße Decke emge-
hüllu Am Hoherodskopf liegt der Schnee etwa3» °m hoch.
Am 8. März dürfte man hier noch einen regelrechten Winter-
sportsonntag erleben. _

neueste nuctirichten.

it bJ '^ UfDoienV Wo sind Sie geboren . - - .
gefahren ? u. s. w." bis die Skala der Fragen

>°rarti! * “*• Erst als der Schwerverletzte sich « ne weitere
diei» Handlung unter Berufung auf seine Stellung und
E!orte J eine»< Besitz befindlichen Papiere energisch verbat,
Unters ^ " guisition auf . — Derartige Verhöre sollte man
ftell-n'Ach«« Umständen , wie sie hier obwalteten , erst an-
«rst̂ ' ^ nn die bedrohten Menschenleben gerettet und die

.Welejstungen vollzogen sind.
"Uslw/f ' schborn . 6. März . Seit einigen Wochen waren
wegxn̂ cĥ Untersuchungen gegen den hiesigen zweiten Lehrer

^ttlichkeitsverbrechen an Schulkindern im Gange,
u hat der Lehrer nun die Flucht ergriffen.

wurb̂ wz' 7. März. Von einem Pferde erschlagen
fuücten̂̂ siern morgen der Gefreite Schröder  aus Saar-
Drag' im dritten Jahre in der vierten Eskadron des
'Ung, "Regiments Nr. 6 diente. Bei der Bewegung von
- ^ temonten in der Reitbahn schlug das von dem

Ueberführung der Leiche Kopps.
Breslau , 7. März. Gestern nachmittag kam der

Sonderzug mit der Leiche Kopps hier an . Vom Bahnhof
setzte ? ? der Trauerzug nach dem Brschofspalais mi Be¬
wegung . Voran schritten die katholischen Jugend -, Gesellen-,
Meister - und Arbeitervereine mit umflorten Fahnen . Es
folgten Deputationen der Studentenschaft . Hinter dem Leichen¬
wagen schritten die Angehörigen des Kardinals . Schüler der
böbereu Schulen und Frauenvereine bildeten Spalier , ^ m
bischöflichen Palais wurde die Leiche bis zur Beisetzung m
der Hauskapelle aufgebahrt . In die Kapelle folgte nur der

Innsbruck , 7. März. Am gestrigen Tage gelang
es, weitere acht Leichen aus dem Schnee zu bergen . Man
hofft, daß die letzten vier der 14 Verunglückten noch heute
aufgefunden werden können. Die Leichen weisen zum Teil
sehr schwere Verletzungen auf . Der Korpskomriiandeur ist
gestern nach Trasoi abgereist . Die Toten sollen mit allen
militärischen Ehren bestattet werden.

Der Kaiser im Bremerhofen.
London, 7. März. Der Kaiser ist gestern an Bord

des Linienschiffes „Deutschland " um 6 Uhr abends m Bremer-
Hafen eingetroffen . Der Monarch hat den Wunsch geäußert,
die Veteranen der Nieder -Weserküste vor dem Lloyd -Ge-
bäude zu begrüßen.

Kämpfe in Aegypten.
London, 7. März. Nach einem Telegramm aus

Chartum in Aegypten hat zwischen einem Battaillon der
ägyptischen Armee unter dem Befehl des Ma,orsConry und
einer Schar von Rebellen bei Uadi Hadl em heftiger Kampf
statlgefunden . Die Verluste der Rebellen ^ die^ ollstandP ^m

die Flucht geschlagen wurden , sind sehr bettach
Major Conry fiel im Kampfe.

Apocbenkampf im Gerichts , oale.
Toulon . 7. März. Heute morgen gerieten wahrend

einer Gerichtssitzung eine Anzahl von Apachen,
«ubörer im Saale befanden , aneinander . Auf einen Pi n

! 'ihres Anführers teilten sich die Banditen »n ^ we. 8o0 «ji
i ein allgemeines Handgemenge begann . Der ö

iiiußte die Sitzung aufhebe,i und die Pottze nstn
auf dem Plan erschien, ivaren die meisten bereit , g l )

1 Man verfolgte die übrigen und es gelang einen e
hinter Schloß und Riegel zu bringen.

* Streik.

Madrid , 7. Mii-,, «tut. «» *«■ ‘StSe

i Lm ' d- ß Ti » »
! uSÄÄ U oflftcmcincn V -,Ich,s ist d - m.>

woiden .^ ^ ^ iet  Textilindustrie breitet sich immer mehr
»US, Die Zahl der Streikenden b-liiuft sich bereits uus mehr
als 10 000.

Zur die Schriftleitung verantwortlich : € mil Anding,  Herborn

Weltbürger Metterdienll.
Voraussichtliche Witterung für Soäntag. den8. März.
Vorw iegend wolkig und trübe , zeitweise windig , mstde^ _

Der heutigen Gesamt - Anflage unsres
Blattes liegt ein Prospekt der Deutschen
Amlnoniak -Verkauss -Bereinigung G . »n . v . »p.
Cobl enz bei, »vorauf wir aufmerksam machen.

Gine zahlreiche Kindersckar mag heutzutage den
wenig bemittelten Familienvater oft mit Sorgen erfüllen.
Denn so sehr den Eltern die körperliche Entwicklung ihrer
Kleinen am Herzen liegt , so bitter schwer wird ihnen d,e
Erfüllung dieses Wunsches bei der heutigen Hohe der Leben- -
mittelpreise . Im sozialen Interesse scheint es daher angebracht,
hier auf ein Volksnahrungsmittel hinzmveisen , das nahrhaft,
unverfälscht gesund und wohlschmeckend ist und sich wegen
seiner Billigkeit in jeder Familie emburgern kann. Das f
die bei Aerzten in so hoher Gunst stehende Haferkost, die m
d r P äpa erten Form von Knorr -Hafermehl und Knorr-
Haferflocken überall erhältlich ist. Für die Heranwachsende
Jugend gibt es tatsächlich keine Zweckmäßigere Ernährung
als Speisen , Suppen , aus den Knorr 'schen Haferpräpara en.
Denn die in der Haferkost enthaltenen wichtigen Nahrsalze
Ordern den Knochenaufbau und die Blu .bildung sodaß sogar
schwächliche, im Wachstum zurückgebliebene Kmder bei diesen
natürlichm Kraftspeisen prächtig zunehmen und gedeihen.

biok, lrerborn.
1 Sonntag ’ " TTU- '

Gottfried Hoffmann.

chthal,Herborn,Hnuptstr.58
Montag . 9 . Mär?. "MH

Aluminium-Becher od.1groß.RiegelSchokolade«umsonst!
1 j Ausufrtlfin bis Ostern
Butterv ^ >̂"kolade  bei jedem Pfd. Pflanzen

oder Margarine, ILnttoe von Mark 1,60,umsonst!
von 2.— an. —

jkdrn Tag die doppelt. Gutscheine.

ut Quantum fioSilen und ifflfcets
»fttän. Aiarken), in Fuhren, sowie in einzelnen Zentnern,

werden prompt und pünktlich ausgeführt.
* * ^ prima Antraiit

'Uet ViU.m, räumen, sehr billig abgegeben. Verkaufe
E'iiliren Dungs.

iU Sh ^ Hochachtungsvoll
* Seisul t.r  II ., Herliorn , Friedrichstr. 1.

Telefon Nr . 276.

Liebe Mitbürger!
3ljt lieben Herborncr alle in Fremde und Heimat!

Unser- Vaterstadt rüstet sich zur Taustndjahrseier. Das soll -in
EhrentaqI-i», °» dem noch einmal di- ruhmreichen Zeiten und Ent¬
wickelungen unsererH.imatgeschichte an dem Auge der Erinnerung varnber-
zieheu und alle die « eien Spuren und Zeugen aus UN erer Vater ^ageu
lebendig und eindrucksvoll zu uns reden werden, O schöner Tag, W,e
alücklich ist der, der sich deiner Sonne noch erstene» dars! Em großes
Lchlkcht aber soll der große Tag staden. Darum will Daulbar,eit und
Pietüt ein bleidendes Gedächtnis stiften und der hohen Jnb.lann an ihrem
1000-jährigen Geburtstage eine Gabe weihen, d,e st- als Smnbrld
Pracht und Größe schmücken wird: den alten rhrWuedlge« Krnnnen
auf dem alten, ehrwürdigen Marktplatz.

Ans freiwilligen Opfern soll dieses Geschenk treuen Gedächtnisses
erstehen, von allen denen freudig gegeben, denen der Marktbrunnen em
lieber Bekannter aus alter Zeit geblieben ist. Darum ist es Ehrenpfl ch
eines jeden echten Herborners, sein Schärflein zur Wiederherstellung dress
alten Wahrzeichens beizusteuern. Einige Beiträge, zum teil von beträcht¬
licher Höhe, sind schon von fröhlichen Gebern gezeichnet. Darum herber.
îhr treuen Söhne und Töchter unserer Vaterstadt, folget diesem Beispiele.

Die SnmmelsteUe hat die Geschäftsstelle des „Herkorner
Tageblatt" (Otto Keck) übernommen. Hier sind Gaben größeren und
kleineren Umfangs stets willkommen. Täuschet uns nicht in der Hoffnung,
einen guten Gedanken angeregt und zu seiner Verwirklichung bereitwillige
Unterstützung gefunden zu haben.

Der engere Ausschuß.

Theater ln Herborn.
Gasthof ?. Deutsch . Kon-

Sonntag,  den 8. März
ftWff llüv.

Volksstück  in 4 Akten
von Peter Rosegger.
Nachmittags4 Uhr

Große Kinder-VorstellungHrinsp.l und Gretel.

zu verpachten.
Herborn. Uotherstraße 3.COrten
sind noch abzugeben

Dampfriegelei Herbsru.

II
Für mein Manufaktur-Waren¬

geschäft suche per1. April eine
Verkäuferin«

Offertenm. Zeugnis-Abschrift.
Photographieu. Gehaltsanspr.
bei freier Station erbeten
Ij.  W . Plank , Giessen.

,,i. (Marke Schwan ) i
n erbindung mit dem modernen, garantiert jjj

unschädlichen Bleichmittel »
C*, .ff.

da  Seifix
r, has beste selbsttätige Waschmittel.

** '* »U»n Virk. ufut . llenv. n Dr. Thompson’. Solhnpulvor.

If

*»$ eifix« Paket 15 Pfennig

empfehle

Herren BoxMf-StieM£ 11 6-10,50
.6,50 -11,

Sämtliche Schuhiiiaren
zu äusserst billigen Preisen.

Kisemrolh. Adolf Sommer
(Srhuhlnact.

IlertreteriReM
bei hoh. Verdienst überall gesucht
Griissner & Co., Neurodei.E.
Holzrouleaux- u.Jalousienfabrik
Rollwände, Gardinenspanner,

gef. gesch. Neuheiten.

Cben -Ezer-Kapelle
fMethodisteiige«eilide)

Dillenburg, Oramenstraße.
Sonntag, den 8. März

Vorm. 93/4 Uhr Predigt
11 Uhr Sonntagsschule.

Abends 81/4  Uhr Predigt.
Von Sonntag bis Freitag,

abends8>2 Uhr Evangelisat.-
Versammlungen. Redner Pred.
Dr. Kaufmann-Marburg.

Kirchlicht NalhrWen.
Vereinshaus Herborn.

Montag, abends9 Uhr
Bibelbesprechung im Männer¬

und Jünglingsverein.
Dienstag, abends8 Uhr

Nähstunde
für den Erziehungsverein.
Mittwoch , abends 8 Uhr

Jungfrauenverein.
8V2 Uhr in der Kinderschule

Gefangftunde
des gemischten Chores.

Dillendnrg.
Montag 8 Uhr

Misiionsnähverein im Saale
der Kleinkinderschule.

Dienstag 8 Uhr
Jungfrauenverein.



10- 11
Dienstag , 10. März , vorm. „ S— 10 „

n n ti n n ^0 11 „
Donnerstg ., 12. März vorm.„ 9—10 ,

M II II II II ^0 11 „
Freitag , 13. März , vorm. „ 9—10 ,

ii n n n n 1 0 11 „
Atontag, 10. März , vorm. „ 8—9>!e „

n 11 n n n 10 11 „
Dienstag , 17.März , vorm.„ 8 - 9 >|, „

Volksschule zu Herborn.
Dir öffentliche Frnhjahrsprnfnng findet in fol¬

gender Ordnung statt.
Montag ,-9. März , vorm, von 9—10 Uhr Klasse Vllb ( Lehrer Kühn )

- - „ VIls . ( Lehrer Schmidt)
„ VIb (Frl .Scheunemann)
„ Via ( Lehrer Kopp )
„ Va ( Lehrer Brühl)
„ Vd (Frl . Plankemann)
„ IVa ( Lehrer Stoll )
„ IVb (Lehrer Hildesheim)
„ In (Lehr.Zimmermann)
„ III ( Lehrer Gut )
„ Id (. Lehrer Gail )

Zum Besuche dieser Prüfungen lade ich die Mitglieder
der städtischen Schuldeputation, die Eltern der Schüler, sowie
alle Freunde der Schule ergebenst ein.

Schumann» Rektor.

Versteigerung.
Am kommenden Dienstag , den 10 . Mark 1014,

nachm. 3 Uhr versteigere ich als Generalbevollmächtigter
der Erben des verstorbenen Johannes Anton Gabriel  und
besten erster Ehefrau zu Burg,  daselbst in dem Wohn-
hause eine Anzahl Mädel gegen gleich bare Zahlung.

Am gleichen Tage, abends 8 Uhr bringe ich in dem
Gemeindezimmerzu Burg das Wohnhaus  nebst Garten
und einige Grundstücke zum öffentlichen Ausgebot.
Herboro . JFerd. Hicodeinus.

Donnerstag , den 12 . d. M ., vormittags
•V2 Uhr kommen im Rathaus zu Burg aus den
Distr. Hirschtal und Viehweide  folgende Stämme
zum Verkauf:

Eichen : 4 Stämme----- 8,88 Fstm.
Buchen : 1 Stamm- 1,02 „

Nadelholz : 116 „ - >63,71 „
(von 25 Zentimeter Durchmesser ab aufwärts.)

Nachmittags 1 Uhr an Ort und Stelle auf der
V iehw ei de Harker  ca.

120 Nm . Nadelholz -Scheit , Knüppel
und Reiserknüppel.

Aufmaßlisten über das Stammholz können bei rechtzeitiger
Bestellung von Förster Hintz , Herborn,  bezogen werden.

Der Bürgermeister.

Holz-Versteigerullg.
Donnerstag , de« 12. Mär; d. Is ., vorm.

10 Uhr anfangend kommt in den hiesigen Gemeindewaldungen
der Distr. 3, 9, 10, 12, 14, 15 u. 20 nachstehendes Eichen-
Stamm - u. Klafterholz an Ort und Stelle zur Versteigerung:

147 Eichen-Stämme mit 76,73 Fm ., teils schöne Schneid-
Stämme für Schreiner geeignet

34 Rm . Eichen Scht. u. Kppl.
84 Rm . Buchen Scht. u. Kppl.
18,50 Hund. Buchen Wellen.
Der Eichenstamm Nr. 288 im Distr. Rehberg muß vor.

her eingesehen werden und kommt am Schluß der Ver¬
steigerung im Distr. 3 Scheuernberg zum Ausgebot.

Der Anfang wird im Distr. 15 bei Stamm Nr . 20
(bei Bahnsteig Steinringsberg gemacht.)

Hördach. den7. März 1914.
Der Bürgermeister : Bietz.

Letzte Hol ; Versteigerung
im Stadtwald Dillenburg.

Montag, den9. März, nachmittags2 Uhr werden in
ven Distrikten 20a undä, 18b, Langpferd bei Nr. 1065 in
der Wilsbach anfangend verkauft:

Eichen: 46 Rm. Scheit und Knüppel. Buchen: 32 Rm.
Scheit und Knüppel, 150 Rm. Reiserknüppel. Caab 6b
Buchen: 16 Rm. Knüppel, 4 Reiserknüppel, 180 Wellen.
Viehweide Löhren Eichen: 4 Stä . — 2,28 Fm., 3 Nutzscht
2,4 Meter lg. Kiefern : 3 Stä . — 1,73 Fm., 3 Rm Nutz-
scheit 2,4 Meter lg., ca. 25 Rm. Eichen-, Buchen- u. Kiefern
Scheit u. Knüppel.

Bei schlechtem Wetter findet die Versteigerungum 3 Uhr
in der Ortmann'schen Wirtschaft statt.  _

Herborn.
Viehmarkt.

Montag , den
9. März

In raschem Siegeslauf hat sich Kathreiners
Malzkaffee den ganzen Erdball erobert. Er
wird täglich von vielen Millionen Menschen

getrunken. Der Gehalt macht's!
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Neue Mjahrsmoden!
# Meine Preise sind nach ihrem Wunsch

und meine entiiickende Auswahl
ganz nach Ihrem Geschmack

Es entspricht den Grundsätzen meines Geschäftes,
gerade für die kleidsamsten und schönsten Mode-
Neuheiten die Verkaufspreise unter der normalen
Berechnung anzusetzen , damit jeder dann, ohne einen
hohen Preis befürchten zu müssen , wählen kann.

Große Meilen in Damen-u.Kinder-KonfelM

@
m
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wie:

KostQme
Backfischkostüme

Kostilmröcke
Backfischröcke

Blousen
Unterröcke

Kinderkleidchen
Länge 45—100

Kittel¬
und Sweoter-flnzüge
Faltenröckchen und
elnz.Mädchenblousen

Beizende Neuheiten in Kinder - und
Mädchen-Südwester , -Häubchen u. -Hütchen
und bietet diese Abteilung in jeder Hin¬
sicht die denkbar grösste Auswahl.

Kiiih . Carl Kneip, Herborn
Hauptstraße 75.

91!
empfehle:

Th omasmehl
Kainit

Peru Guano 5X11x2
„ „ 3.X12X4

Schmfelsanres Ammoniak
Snperphosphat 8. P. 22
Ammoniak Snperphosphat 7/9

Chilisalpeter.
JUtfl, Aaum, ßerkorn.
Handwerksmäßig ausgebildet.

Maurer
26—80 Jahre alt für dauernde
Beschäftigung (auch im Winter)
auf sofort gesucht. Besondere
Erfahrung in Reparaturarbeiten
aller Art Bedingung.
Kandes-Heil- nnd Mrgeanstalt

Herborn  Mkreis.)

Tüchtige Erd- «.
Fels -Arbeiter

zur Erweiterung des Bahnhofs
Schönbach (Dillkreis ) sofort

gesucht.
Schmidt,  Eisem roth.

Mehrere
neue leichte u. schwere

ff agen
stehen zum Verkauf bei
Georg Jopp, Herdorn

Schmiedemeister._•
Logis

für 1 kl. ruh. Familie zu vermiet.
Herborn. Hauptstraße 25 ,

Ohne Kali kein Korn
Diese bekannte Regel muß jeder Landwirt stets be¬
herzigen. Überall da, wo Kali nicht in genügender
Menge gegeben wurde , lassen die Ernten zu wünschen
übrig, denn Kali gehört zu den wichtigsten Nährstoffen
der Pflanze. Man bestelle die

Kalisalze
schon jetzt, damit sie rechtzeitig zur Stelle sind.

Nähere Auskünfte über Düngungsfragen jederzeit
kostenlos durch:
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